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B E M E R K U N G E N 
ZU EINIGER FLORENTINER PAPYRI 

Während eines kurzen Aufenthalts in Florenz in September 1993 (wie 
immer, auch dieses Mal sehr gas t f reundschaf t l ich von Rosario Pintaudi 
empfangen) wurde mir die Gelegenheit einige Papyri, die in der Bibliotheca 
Medicea Laurenziana1 aufbewahr t werden, zu überprüfen geboten. Die 
nachstehenden Bericht igungen und Bemerkungen sind der Erfolg meiner 
Ü b e r p r ü f u n g . 

1. P. Flor. I 65 2 

Der Papyrus enthält einen auf 570/1 (?) n.Chr. datierten Lieferungskauf 
von Wein. Aurelius Agenis, Sohn des Abaron μητ[ρ]ος Θραησίοίαμαβ.,ροσ 
... θρυσκ..ν(Ί) (Zeile 3) richtet sich an einer best immten θαυμασιώτατος 
Ίουστ [ (vgl. BL VII 50). F. Preisigke (NB 143) verzeichnet aufgrund dieses 
Papyrus den unmöglichen weiblichen Eigennamen Θραησι.οι.σμαβ[ . Über-
prüfung des Originals hat gezeigt, daß am Anfang von Zeile 3 folgender-
massen zu lesen ist: μητ[ρ]ος Θραησip(s)3 πραβύτ^ρος την θρυσκίαν (lege: 

1 Abgesehen von einer geringen Zahl von Ausnahmen werden die anderen P. Flor. 
dort aufbewahrt, sowie die meisten der Papiri délia Società Italiana. Vgl. I. C R I S C I in 
Proceedings of the Twelfth International Congress of Papyrology (= ASP 7), Toronto 
1970, 89ff. 

2 = A. J Ö R D E N S , Vertragliche Regelungen von Arbeiten im späten griechischsprachi-
gen Ägypten (= P. Heid. V), Heidelberg 1990, VIII Nr. 70. 

3 Eine Lesung Θραήσίς (lege θραήσίος) ist nicht völlig auszuschliessen. Der 
Eigenname Θραησυ wird noch nicht in den üblichen papyrologischen Onomastica ver-
zeichnet. 
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θρησκείαν). F. Th. Gignac, A Grammar I, Milano 1976, 130 zitiert drei Bei-
spiele der Form πρεσβύτερος. Ibidem, 283ff. sind Beispiele für ε>α gesam-
melt. Die Form πραβΰτερος wird noch nicht von Gignac verzeichnet. Für 
den Ausdruck πρεσβύτερος την θρησκείαν vgl. man z.B. ό δείνα νοτάρως 
την τεχνην (P. Cairo Masp. II 154,4). 

In Zeile 19 hat der Papyrus ποιήσασθαι statt πλήσασθαι. 

2. P. Flor. I 100 

Dieser Papyrus, eine Abrechnungsliste, gehört zum Heroninus-Archiv 4 . Statt 
des unverständlichen εζω "Μεν ist in Zeile 18 ά]·7Γ0 " Ε £ ω Ύεΰρ5 zu lesen. In 
Zeile 5 ist die richtige Lesung ].i7r( ) 6 πυροϋ (αρτάβαί) Έ-ψ-οα κτλ. und in 
Zeile 8 πυροϋ] (άρτάβαί) Τ μα κτλ. In den Zeilen 14-15 und 25-26 ist ε ζ 
εν]κελεύσεως Αουκρη]τίου/ Αου]κρητίου eine wahrscheinliche Ergänzung. 

3. Ρ. Flor. III 307 

In F. Preisigke, NB 100 kann der Name Έζ;ω$( ) gestrichen werden, weil der 
Papyrus in Zeile 23 ενω hat: Έζ;ώχ(ι) oder Έ^ώχ(<.ο?)7 . 

4. P. Flor. III 315 

Viele Berichtigungen zu dieser Landpacht sind bereits vorgeschlagen wor-
den 8 . Diese Berichtigungen und die von mir bei der Kontrolle des Originals 
gemachten Verbesserungen rechtfert igen eine Neuveröffent l ichung dieses 
Textes. 

М е т а την ϋπατείαν Φ Κανί ω ν Ά ρεοβίντα και " Α σπερος τω[ν λαμπρό-
τατων] 

Φ[αώφι( ), Tag, δ Ινδ(ίκτίωνος)· ] 

4 Vgl. D . RATHBONE, Economic Rationalism and Rural Societ; in Third-Century 
A.D. Egypt, Cambridge 1991. 

5 Vgl. A . CALDERINI- S . DARIS, Dizionario dei nomi geografici e tografici dell'Egit-
to greco-romano II, Milano 1975, 150; Supplemente I, Milano 1988, 107. 

6 Ob: nomen proprium + ίπ(πικοϋ)? Vgl. Ζ. 3 + BL VIII 126. 
7 Der Schreiber dieses Textes setzt manchmal 1, manchmal 2 Kreuze hinter στοιχεί. 

In Zeile 9 schrieb er nur t Σεουήρο(ς) στοιχ(ίΐ) t όμο(ι'ωί) κτλ. 
8 ß L I 458; V 31; VII 53. 
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Α ύ ρ η λ ί ω Θ ε ο δ ώ ρ ω Αωροθέου πολιτ^υομένω Έ ρ μ ο υ π ΐόλεω? παρά 
Α ύρ(ηλίου)] 

4 [Σιρου Ιυμειι^ου μ(ητρός) E u r o s απο κώμης Σεσιη του Έρμου-
πολίίτου [ΐΌμου· ] 

[βούλομαι €/<ου]σιω? και. αύθαιρέτω[ς μ]ι[σ0ώσα]σ$αι 7тара σού [προ? 
-ϊτηχρό-] 

[νον από καρπών] της ^[ύτΐυχοΰΐ πέμπτης ϊνά(ικτίωνος) το υπάρχον σοι 
χωρί[ον άμπζλικον] 

[(άρουρών) όσων έστίν συν φυ]τοΐς πασι περί πρακτορίαν της α(ύτης) 
κώμης bią[Keip(evov) προς χε-] 

8 [ρίκην αμπίλουργίμκην έργασίαν καϊ έπιμέλααν πάσαν έφ' [core σέ 
τον] 

[;γζουγον Xaßel]v ήμισυ τέταρτον μέρος πάσης της έκβ[ησομένης] 
[ρύσεως του οίνουI και μέ τον άμπελουργον δέ£ασθαι το [αλλο 

(τέταρτον) μέρος] 
[άνθ' ων ποιοΰΐμαι καμάτον, παρέξω δε σοι έγ καφ[ω της τρυγης] 

12 [ ± ι ο ίύ]άρζστον η υπέρ τίμης τούτου αϊργυρίου (τάλαντα)] 
[ ± ι ο επι] τω μέ σκάψαι το χωρίον τέτα[ρτον κατ'έτος.] 
[κυρία ή μίσθ]ω[σι]ς και έπζρ(ωτηθάς) ώμολ(όγησα). Αυρήλιο? Σίρος 

[ό προκείμΐνος] 
[μεμίσθωμαι ως πΐρόκ(ειται) . + Αυρήλιος Ύατιανος Ύαυρίνου ά£ιω$ε[ι? 

έγραψα] 
ι6 [υπέρ αυτού γράμματ]α μη ί'ώότος. 

Verso: 
μί(σθωσις) χωρ[ίου αμπέλ ικού Σίρου —υμίίνου 

4 Έρμουπολίτου 8 ίμπ(λουργ]ικήν 11 καμάτων, iv 

Wie oben hergestellt (die Ergänzungen sind natürlich nur exempli gratia), 
ist P. Flor. III 315 (vgl. A. Jördens, op. cit. [Anm. 2], V Nr. 31) eine Teil-
pacht, die das übliche Formular aufweist. 

Anmerkungen : 

1 Vgl. für das (Post)Konsulat R . S . BAGNALL et alii, Consuls of the Later Roman 
Empire, Atlanta 1987, s.a. 

2 Φ[αώφι(?): vgl. die Anmerkung zu dieser Zeile in der Originalausgabe. 
4 ]υμ€ΐΐΌυ: in F. DORNSEIFF- B. HANSEN, Rückläufiges Wörterbuch der griechi-

schen Eigennamen, Berlin 1957, fand ich nur Θα]υμ(ε)ίι;ου und Κ\υμ(()ινου, beide 
etwas zu kurz für die Lücke. 
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μ(ητρος) Εύτο?: der Name ' A ( E Û Ç (F. PREISIGKE, NB 10) kan gestrichen werden. 

Σ ε σ ι η : vgl. M . D R E W - B E A R , Le nome hermopolite: toponymes et sites (= ASP 
21), Missoula 1979, 245ff„ s.v. Σασιύ. 

5 [/3ούλομαι ] [μ]ι[σ6ώ(τα]σόαι: ich ziehe diese Ergänzung (vgl. BL V 31) 
die in der Originalausgabe und in BL I 458 vorgeschlagene Ergänzung/Lesung 
[ομολογώ ] Ιμ]ί[μαχθώ]αθαι vor, weil der einzige vom Verb μίσθοϋν er-
haltene Buchstabe mir eher ein ι als ein e zu sein scheint. P. Flor. III 315 ist also 
ein Hypomnema. 

Die Zeitspanne dieser Teilpacht ist natürlich nicht zu bestimmen. 

9 In BL I 458 ist vorgeschlagen worden της ϊκβ[ησομένης καπώσεως zu lesen bzw. 
zu ergänzen. Nur aufgrund dieses Vorschlages ist das Wort κ ά ρ π ω σ η von F. PREI-

SIGKE, WB I 39 (zwischen eckigen Klammern aber!) aufgenommen worden (vgl. 
auch ibidem 437, s.v. ίκβαίνω). LSfl gibt eine Belegstelle für die Bedeutung 
"use, profit" und drei Belegstellen für die Bedeutung "offering of fruits" (vgl. aber 
das Supplement). So weit ich sehe, ist das Wort κ ά ρ π ω σ η noch nicht in den Pa-
pyri belegt. 

12 Ergänze in der Lücke am Anfang dieser Zeile ein männliches oder sachliches Sub-
stantiv, das von eilet.pearos bestimmt werden kann. 

13 Ergänze in der Lücke am Anfang dieser Zeile die Zahl der zu zahlenden Talente. 

5. P. Flor. III 3 2 7 

In Z e i l e 10 d i e s e s o b e n u n v o l l s t ä n d i g e n T e x t e s ist a d (= 1 ' / 4 ) s t a t t 
a f / ( = 1 3 / 4 ) zu l e sen 9 . 

6. P. Flor. III 3 4 2 

In Ze i le 6 d iese r L a n d p a c h t steht, wie auf de r Verso -Se i t e , Σ α ^ σ ι ^ ο ΰ τ ο ? 1 0 . 

9 Αιόσκορος in Zeile 12 ist nur Druckfehler, wie ΣαπαΜίωνί in PSI XII 1227, 2 
(vgl. die Indices). In Zeile 33 von P. Flor. III 379 hat der Papyrus tatsächlich тгериу 
(vgl. BL I 460). 

1 0 Eine ähnliche Form des gut belegten Eigennamens Saytr^eß? lese ich auch in P. 
Mich. Inv. Nr. 407, 3 (veröffentlicht in ZPE 100, 1994, 275f.) und vielleicht in SB 1 
5128, 9 (vgl. Anm. z. Z. 3 des erwähnten Papyrus). In P. Mich. Inv. Nr. 407, 3 kann 
aber Σανσνεοϋ auch ein kurzer Genitiv des Eigennamens Σαναρΐονί sein (löse dann in 
SB I 5128, 9 zu Σανσνβο(ϋτος)/Σανσνεο(ϋ) auf. 
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7. P. Flor. III 343 

Weil der Papyrus in Zeile 1 deutlich ' A v b p e a s (Nominat iv) hat, wird die 
Anmerkung zu den Zeilen 1-2 in der Erstausgabe h i n f ä l l i g " . 

8. P. Flor. III 356 

Bevor den in Anmerkung 1 der Originalausgabe mitgeteilten Wörtern lese 
ich auf der Rücksei te dieser f ragmentar isch erhal tenen Landpacht auch 
noch: ек Άρπμοϋίς (lege 'Αρπμού ιο? ) Φebp( ) (lege Φαίδρ(ου)) (sc. κλή -
ρ ο υ ) 1 2 . 

9. P. Flor. III 360 

Nur die rechte Seite dieser Quittung aus dem V. Jahrhundert n.Chr. ist teil-
weise erhalten geblieben. In Zeile 2 hat der Papyrus: - - - οκτοήκοντα 
μέχρις τον Παυζη (α steht nicht auf dem Papyrus) . In Zeile 3 ist zu 
lesen: από του κεφαλαίου 13. 

10. Р. Flor. III 362 

O. M a s s o n 1 4 hat Recht, wenn er schreibt: "Un bizzare " Π τ ό λ λ ι μ ο ? " (Pr.) 
selon P. Flor. 362, 10 ( IV P ) est d ' une lecture douteuse pour la fin du 
nom". Die ersten drei Buchstaben dieses Namens sind aber sehr undeutlich. 
Der Name endet jedenfalls auf -λωου. 

11 Die Schreibweise von άδελφώ ist zu beachten. Der Papyrus hat: αδελ<£. 
12 Auf der Rückseite von PSI VI 631 und 709 sind auch noch unleserliche Spuren 

der Zusammenfassungen der Haupttexte zu sehen. In den Originalausgaben ist diese Tat-
sache nicht mitgeteilt worden. 

1 3 In Zeile 4 ist das ("von λογίζομε aus einem о verbessert worden. Ich hänge hier 
einige weitere, in den Originalausgaben nicht verzeichnete Verbesserungen und andere 
Kleinigkeiten an: P. Flor. III 347, 3: ί,ρρωσο ist von einer 2. Hand geschrieben 
worden; PSI I 83, 5: diese Zeile ist durch Klammern getilgt worden; PSI IV 287: die 
Zeilen 26ff. sind von einer 2. Hand geschrieben worden; PSI IX 1074, 2: ττρωτηκτο-
ρων Pap.; PSI 1X1078, 18: μέτρω: e ex α; PSI Χ 1109, 5: Κόμωνος: μ ex λ; PSI 
XII 1223, 2: lege Καΐσα/юЫ; in den Zeilen 13-14 handelt es sich um eine Korrektur 
(unleserlich) des Schreibers selbst; PSI XII 1253, 1: σαρτηωνος Pap., 14: εκτίσω Pap. 

ZPE 98, 1993, 165. 
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11. P. Flor. III 363 

Auf der Rückseite dieses Papyrus (in der linken oberen Ecke) steht (wahr-
scheinlich von einer dritten Hand geschrieben) quer zu den Fasern noch: 

και [Ь]тткр α (erovï) (δραχμαί) η. 
Ώριων Ώρ(ί)ωνος 
Εσχον (δραχμα?) τερασσ (lege τίσσαρας), 

4 (δραχμαι) ôf 

12. Ρ. Flor. III 364 

In Zeile 21 dieses Papyrus mit Rechnungen ist άττοδη(μονντ€ς) statt ανηλθ 
zu lesen. Auch in den Zeilen 6 und 9 ist die richtige Lesung: άπο]δτι(μοϋν -
res) . 

13. PSI I 44 

Oberhalb Μαύρων in Zeile 1 dieses Textes steht ein Kreuz 1 5 . Auch in Zeile 
3, bevor Α ρ τ ε μ ί δ ω ρ ο ς , steht ein Kreuz 1 6 . 

14. PSI I 45 

Die erste Zeile dieses Textes ist mit roter Tinte geschrieben1 7 . In Zeile 3 hat 
der Papyrus γένονται). 

15. PSI I 62 

Der Eigenname TiçreoSs (F. Preisigke, NB 438) kann gestrichen werden, 
weil der Name der Mutter (Zeile 9) von Αυρήλιος Ί ο ΰ σ τ ο ? Т а к с о й ? (der 
Papyrus hat ταπεουτος) läutet1 8 . 

1 5 Auch PSI IV 296 fängt mit einem Kreuz an. 
1 6 Ein Strich (teilweise hinter Zeile 3 und teilweise darunter) schließt diesen Text 

ab. Auch PSI I 46 wird durch einen horizontalen Strich abgeschlossen. 
1 7 Vgl. P. Diog. S. 34ff.. Hinzufügen sind u.a. P. Vindob. Tandem 26; P. Berol. 

Inv. Nr. 13981 (veröffentlicht in JJP 21, 1991, 71ff.); P. Strasb. 887. 
18 Am linken Rand sind Reste von der sogenannten Stempelschrift erhalten. 
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16. PSI I 90 

In Zeile 5 dieses Papyrus ist am Ende der Zeile deutlich Θώλθεω? Г шγ(ου) 
zu lesen, d.h. das Dorf Tholthis lag im 10. Pagus des Oxyrhynchites 1 9 . 

17. PSI III 214 

In Zeile 2 dieses Papyrus ist e r l e id zu lesen bzw. zu ergänzen. 

18. PSI IV 285 2 , ) 

Oberhalb der ersten Zeile der Urkunde steht (statt der 2 Sterne) nicht die 
Ziffer α = Seitenzahl (vgl. BL I 394), sondern ein durchstr ichenes α, d.h. 
ά(ντίγραφον) oder ά(ντίτυπον) (vgl. P. Turner 45, 1 Anm.). 

19. PSI IV 307 

In Zeile 10 dieses Textes ist Π α χ ώ ^ 6 = 4 . Mai statt Παχώζ; ι0 zu lesen. In 
Zeile 5 ist die Rede von κάμηλ(οι) δ und in Zeile 13 von àyy(eîa) v\ 21. 

20. PSI IV 316 

Am Ende von Zeile 4 ist αττο όνόμ(ατος) zu lesen und in der Lücke am An-
fang von Zeile 5 ist ein Personenname im Genit iv zu ergänzen: "her-
rührend aus dem Besitz von N.N." (vgl. F. Preisigke, WB II, s.v. Wendun-
gen d). 

Am Anfang von Zeile 12 ist δίμοίρον μίίρος zu ergänzen bzw. zu lesen. 

Es ist nur selten bekannt, in welcher Toparchie/in welchem Pagus ein Dorf 
gelegen war. Ich kann nur feststellen, daß ein und dieselbe Toparchie mehrere Pagi um-
fassen konnte: απηλίώτου τοπαρχία: 4. und 5. Pagus; ανω т.: 1. und 2. Pagus; κάτω 
т.: 8., 9. und 10. Pagus; Θμοισζφω т.: 7. und 8. Pagus; λι/Зо? т.: 3. und 4. Pagus 
(Quelle: P . PRUNETI, I Centri abitati dell'Ossirinchite. Reperlorio toponomcistico, (= 
Pcipyrologica Florentina IX), Firenze 1981). 

20 Άθύρ (Zeile 14): υ ex α. 
2 1 In Zeile 2 sind sowohl 7τόλ(ιν), wie κάμηλίού abgekürzt. In PSI X 1126, 9 hat 

der Papyrus: ανρη. 
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21. PSI V 459 

Das Datum dieses Textes ist Χοιάκ α (Zeile 21) des 5. Regierungsjahres von 
Kaiser Vespasian, d.h. 27. November, 72 n.Chr. 

22. PSI VI 695 

In Zeile 1 dieses Textes ist δ(ιά) statt (bmp) zu lesen. 

23. PSI VI 708 

Überprüfung des Originals hat gezeigt, daß zwischen Αυρηλίου und Θ ε ο -
φίλου (Zeile 4) nichts fehlt. 

24. PSI VI 713 

In Zeile 3 ist zwischen Άπ'πιάνου und Χαιρίου das Wort υίοΰ ausgefallen. 
In Zeile 15 ist δι(ά) Γάι'δο? zu lesen. Dieser Text ist also keine Belegstelle 
für den Namen Tat? (= Θάϊς) (F. Preisigke, NB 406). 

25. PSI VIII 948 

D. Foraboschi, Onomasticon alterum papyrologicum 51a, verzeichnet nur 
aufgrund dieser Papyrus den Eigennamen 'Apoue'rtos. Dieser Eigenname 
kann aber aus den Namenbüchern entfernt werden, weil Überprüfung des 
Originals gezeigt hat, daß in Z. 12 dieser Florentiner Papyrus der des öf-
teren belegte Eigenname Ά ρ ο ύ ν τ ι ο ς zu lesen ist. 

In den Zeilen 4 und 9 ist die Rede von άττο γενήμ(ατος) juS κ/3 S i [yS = 
345/6 η. Chr. Dasselbe Jahr ist auch in Zeile 20 zu lesen bzw. zu ergänzen, 
obwohl die Bedeutung dort nicht klar ist: im [.. ] ( ) μ S κ/3 S i[yS. 

26. PSI VIII 957 

In Zeile 4 dieses Textes lesen wir: Φ ί λ ο ξ έ ν ω καΐ Θωμά irainabS 
bdirka) β - - - . Der Herausgeber verzeichnet in einer Anmerkung 
"iraTnabS: sie" und notiert in Index XII (S. 264a) "7ra7TtaôS?". Die Form 
wird weder im WB II noch in den Supplementen 1 und 2 verzeichnet. 
Meines Erachtens ist Thomas 2 2 ein Wächter eines Gebäudes, ein παπίας 

2 2 Und nur er, weil die Abkürzung 7ramaôS nur ein Delta aufzeigt. 
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(vgl. P.J. Sijpesteijn, Bemerkungen zu Papyri V 59 in Tyche 7, 1992, 224). 
Ein παπι 'α? übt anscheinend nicht dieselbe Tätigkeit aus als ein θυρουρός 
(in Zeile 3 desselben Textes erwähnt). Ich löse in PSI VIII 957, 4 παπίαδ(ι) 
auf (obwohl vielleicht π α π ί α zu erwarten wäre). 

Diese auf dem VI. nachchristlichen Jahrhundert datierte Papyrus ist ein 
Auftrag verschiedenen Personen anläßlich des Geburtstages des Sohnes des 
Auftraggebers ein oder mehrere δ ιπλά Wein zu geben, im Ganzen 27 δ ι π λ ά . 
In den Zeilen 6-7 unterschreibt der Auftraggeber eigenhändig. Statt des 
schwer verständlichen σ(.σημ(.ί(ωμαι) προς απαί(τησίνΊ) οϊνου δ ι π λ ά 
ί ΐκοσι^πτά hat die Papyrus σεσημε ι (ωμαι ) π ρ ο σ ά π α ζ οϊνου δ ι π λ ά 
«ΐκοσιεπτά : "ich unterschreibe in einer einzigen Gesammtsumme für 
siebenundzwanzig Doppelfässer Wein ". 

27. PSI IX 1034 

In Zeile 23 dieses Textes ist die richtige Lesung: μητ(ρός) Σαμβοϊυτος-^. 

28. PSI IX 1070 

In den Zeilen 19 und 20 dieser wahrscheinlich auf 261 n. Chr. zu datieren-
den Landpacht ist die Rede von ovairep φόρους και екфор ια . I m Text, 
wie er veröffentlicht worden ist, wird aber weder eine Pachtsume in Geld 
noch eine in Natura erwähnt. In Zeile 12 ist aber die richtige Lesung: [και 
όχομενίου φόρ]ου άποτ(άκτου) (πυροϋ άρταβών) με und in Zeile 17: 
[(δραχμών) διακοσίων είκοσι, (γίνονται.)] (δραχμαι) σκ 2 4 . 

29. PSI IX 1073 und 1074 

Diese zwei Zahlungsaufträge sind, obwohl in einem Abstand von 11 Jahren 
von verschiedenen Händen geschrieben, einander sehr ähnlich: sie stammen 
aus Oxyrhynchos, sie sind an denselben Helfer Parakleios gerichtet, sie sind 
gegen die Fasern geschrieben und sie werden von einer 2. Hand unter-
schrieben (in den Zeilen 6-7 und 5 respektive. Der Herausgeber hat diese 
Tatsache nicht verzeichnet). 

In PSI X 1112, 2 ist Δ ιδύΙμου] am Ende der Zeile eine sehr wahrscheinliche 
Lesung. In P. Flor. III 308, 5 ist vielleicht [Δημίεαΐ zu ergänzen bzw. zu lesen. 

2 4 In Zeile 11 ist die Ergänzung am Anfang der Zeile zu lang, και ζνλαμησαι ist zu 
streichen und (exempli gratia) von ytvtai zu ersetzen. 
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In Zeilen 3-5 von PSI I X 1073 hat der Herausgeber folgendermassen 
transkribiert: 

μετά τα επτά ων εσχα? 
7Γιττάκων -пара του κυρίου μου πατρός, καϊ τρίων τριμίισίων) κουφίσ-

θίντων δια φοράς 
Παμοϋν, τα λοιπά χρυσού ΐΌμισμάτια τεσσερακοι/ταε£ διμύρον 

Es fällt auf, daß in Z. 4 τρίων τριμ(ισίων) statt des erwartenen τ ρ ι -
μ(ισίων) τρίων geschrieben wäre. Überprüfung des Originals hat aber ge-
zeigt, daß die richtige Lesung τρίων τρίτου ist. 3 '/3 solidi müssen also in 
Abzug gebracht werden. 462/з solidi (Z. 5) + 3 '/3 solidi (Z. 4 ) ergeben ge-
nau 50 solidi. Wie hinter kiττά in Z. 3, hat der Schreiber auch in Z. 4 νομισ-
ματίων ausgelassen2 5 

30. PSI IX 1080 

Auf der Rüchseite des Papyrus sind hinter Άλεζάνδρω noch weitere Spuren 
erhalten. Ich lese: Β ο λ φ ί ω ..τρος [ = vielleicht Βολφι'ω -πατρός [ . 

31 PSI Χ 1107 

In Zeile 5 dieses Papyrus ist Παμούτως statt Παμοΰι>ο? zu lesen. In Zeile 5 
von PSI X 1106 lese ich ebenfalls Παμούτ ιο? 2 6 . 

32. PSI Χ 1111 

In Zeile 10 ist das Alter des Bruders des Haryothes (Zeile 9) nicht 4 8 Jahre, 
sondern nur 28. Der Papyrus hat: {ετών) κη. 

33. PSI XII 1227 

In Zeile 17 ist ту bevor γυναικά ausgelassen worden2 7 . 

2 5 In Z. 2 von PSI IX 1074 hat der Papyrus πρωτηκτορωυ. 
10: etî σιτολογίαν: σ von σιτολο-yiav ex ι; 13: εύπορους: ε ex corr. und ς ex 

κ; επαξίους: τ ex δ; 14: ΑύρήΚιοι: λ ex οι. 
2 7 9: αντωνίΐνον Pap.; 12: το ενετός Pap,; 16: ΐνγονον: das letzte ν ex î ; 18: 

προκειμένης: η ex о; 19: ενοτο Pap. 
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34. PSI XII 1228 

In Zeile 28 ist Π6Τ€σρυχ( ) statt Γ€σ€ηχ( ) zu lesen. Γ^σίηχ( ) ist in Ono-
masticon alterum papyrologicum 87a zu streichen. 

In Zeile 11 muss [άΐπρ durch τω ersetzt werden. 
Der in der Anmerkung zum Zeile 20 gemachte Vorschlag ist paläo-

graphisch sehr gut verteidigbar, nur lese ich [κ]α! statt [ô]è. 

35. PSI XII 1236 

In Zeile 17 hat der Papyrus das übliche (έ'του?) e 2 8 . 

36. PSI XII 1264 

In den Zeilen 4 und 11 dieses Papyrus ist διαλ( ) statt δια7τ( ) zu lesen. Das 
ist wahrscheinlich zu δίαλ(ογι.σμό^) aufzulösen. 

37. PSI XIII 1320 

Der in Soknopaiou Nesos oft und gut belegte Name Πανίφρζμμι,ς zeigt 
viele Rechtschreibungen auf, aber aufgrund dieses Papyrus braucht die Or-
thographie Παναφρίμμίς (Onomast i con alterum papyrologicum 229b) 
nicht hinzugefügt zu worden. Der Papyrus hat überall in diesem Text die 
Form ΥΙανζφρίμμα (der Herausgeber hat ein Teil des Phi als Iota auf-
gefaßt). 

In Zeile 9 schreibt der Schreiber Пауо/дейто? (vgl. Zeile 17)2 9 . 

[Amsterdam] Pieter J. SlJPESTEIJN 

8: υμίΐν Pap.; 11: vpev Pap.; 16: κομών Pap.; 26: όβάομηκοντα\ δ ex о. 
2 9 20: βωλα Pap.; 21: (,κατίν Pap., ίκξηκωντα Pap.; 22: ßtßtioaiv Pap., 7τρω-

κιται Pap., ovirep (statt ΰπερ) Pap. 


